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Orieutaliſche Frage. 

Die verſchiedenen Argumente, auf welche ſich die in der po⸗ 
litiſchen Welt ſich durchkreuzenden Urtheile über den Stand und 
muthmaßlichen Ausgang derſelben ſtützen, ſind auch heute noch 
wenig geeignet, ein klares Licht über die Situation zu verbreiten. 

Augenblicklich zieht unter allen die Sendung des Grafen Eſterhazy 
von Wien nach St. Petersburg vorzugsweiſe die Blicke der poli- 
tiſchen und politiſirenden Welt auf ſich. Während aber auf der 
einen Seite behauptet wird, der Graf nehme in ſeiner Reiſetaſche 
ein eventuelles Ultimatum mit, er werde im Falle der Nichtan— 
nahme der beſtimmt formulirten Friedensbedingungen ſofort zutück⸗ 
kehren oder doch einen expreß zu dieſem Zwecke mitgenommenen 
Courier nach Wien zurücksenden, beſchränken ſich andere Angaben 
darauf, es ſelen an die verlangte Antwort Rußlands öſterreichi⸗ 
ſcherſells allerdings „bedeutſame Bedingungen“ in Bezug auf das 
fernere Verhältniß zwiſchen den beiden Kabinetten geknüpft, das 
Verlangen ſelbſt aber gehe nicht über die „rückhaltloſe“ Annahme 
der bekannten dier Punkte. Als ob nicht Rußland auch ſchon auf 
den Wiener Konferenzen die Annahme derſelben und zwar „pure 
“et simple“ — was doch wohl mit »rückhaltslos“ gleich zu er⸗ 
Zachten ſein dürfte — erklärt hätte. Noch weiter nach der Rich⸗ 
tung der Mäßigung hin gehen endlich diejenigen, welche behaup⸗ 
ten, die öſterreichiſche Regierung richte gegenwärtig gar keine ber 
ſtimmten Vorſchläge an das Petersburger Kabinet, des Grafen 
Eſterhazy Inſtruktion beſchränke ſich vielmehr darauf, daſſelbe von 
der Nothwendigkeit eines möglichſt baldigen Friedensſchluſſes zu 
"Überzeugen, oder gar: nur im Allgemeinen die „guten Dienfte“ 
„Oeſterreichs zur Uebernahme der Einleitung von Unterhandlungen 
anzubieten. Mit Einem Worte, die Friedenshoffnungen durchlau⸗ 
-fen in ihren verſchiedenen Variationen dieſelbe Scala, wie die 
mancherlei zu ihrer Begründung angeführten vermeintlichen That⸗ 
ſachen. 5 
ern Aus Berlin, 21. Oezbr., Abends, wird dem M. Chron, tele⸗ 
Kal Der große ruſſiſche 1 hat dem Vernehmen nach die 
Na er Poſitionen zweiten Ranges und die ammen« 
> zus all 3 onen. Zweit e e Zu N 
ſchloſſen. Odeſſa wird der erſte Plaz fein, den man feines mili⸗ 
talriſchen Charakters berauben wird. Zweihundert Kanonen find 
bereits von dort weggeſchafft worden, um nach Rikolajeff gebracht 
zu werden. Die franzöſiſche Regierung hat ganz vor Kutzem bei 
der öſterreichiſchen Beſchwerde über das Benehmen der öſterreich. 
Truppen in den Donau Füritenthümern: erhoben, 
Aub dem Lager bei Sebaſtopol vom 8. Dezember wird 
den Daily News geſchrieben: „Seit Abgang der letzten Poſt has 
ben wir hier vorherrſchend Südwind und die Temperatur ‚ist aufs 
fallend milde geweſen. Der Schnee auf den Bergen iſt ganz 
verſchwunden; das Thal von Inkerman, ſo wie der zunächſt ge⸗ 
legene tiefere Theil des Tſchernaja-Thales iſt in einen ſeichten 
See verwandelt, von deſſen Geſtaden aus ſich ein ungangbarer 
Moraſt zwiſchen den von den Franzoſen beſetzten Fedukin⸗Höhen 
einerſeits und dem Fuße der niedrigeren MadenzierHöhen, auf 
welchen die Ruſſen ſtehen, andererſeits hinzieht. Von den Ruſſen 
und ihren Bewegungen, wenn ſie welche machen, wiſſen wir in 
unſerm Lager nichts. Daß ſie aber in unſerer Nähe ſind, bemer⸗ 
ken wir zur Genüge an dem Feuer, welches fie noch immer aus 
den Forts und Batterien auf der Nordſeite unterhalten. Der 
Schaden, welchen ſie damit anrichten, trifft hauptſächlich die Häu⸗ 
ſertrzmmer und einſturzdrohenden Mauern. Die paar Soldaten 
und Fremden, welche gelegentlich die Trümmer der Stadt und 
ihrer Vorſtädte beſuchen, bleiben in den meiſten Fällen unverſehrt. 

Die „Times“ bringen Berichte ihres Korreſpondenten im 

Lager Omer Paſcha's, die aus Sugdidi vom 14. bis zum 18. 
November und aus Ziewie vom 19. Nopbr. datiren. Mangel 
an gehörigen Transportmitteln behufs Verproviantirung des Heeres 
hat einen längeren Aufenthalt in Sugdidi veranlaßt, das 40 
Miles von dem nächſten Depot entfernt liegt. Die Mingrelier 
haben bis dahin Proviant nur in geringen Quantitäten geliefert 
und es iſt auf Verproviantirung im Lande ſelbſt überhaupt keine 
Mechnung zu machen. Die Abchaſen, welche ſich Omer Paſcha 
angeſchloſſen hatten, haben zurückgeſchickt werden müſſen, da ſie 
ſich als unverbeſſerliche Plünderer zeigten. Am 15. brach das 
ganze Truppen⸗Korps Omer Paſchas (nachdem die Avantgarde 
unter Slender Paſcha ſchon vorher ein einen Tagemarſch entferntes 
Dorf beſetzt hatte, in welchem ſich zerſtörte ruſſiſche Magazine 
befanden) von Sugdidi nach Chaita auf, wo man die noch 


rauchenden Trümmer ruſſiſcher Kaſernen und Magazine fand. 


Am 16. rückte das Heer nach dem Tſchopi vor; der Boden war 
überall ſtark angebaut und es zeig'en ſich zahlreiche Dörfer. Am 
17, wurde der Marſch auf der makadamiſirten Straße fortgeſetzt, 
welche Redut⸗Kale mit Kutais und Tiflis verbindet. Das Lager 
wurde auf einem Hügel aufgeſchlagen, von welchem man die 


N 


Ebene des Rion überblickt, hinter der ſich die Schneegebirge von 


Uzurgheti erheben Am 18. wurde der Marſch auf einer vor⸗ 
trefflichen Saß fortgeſetzt; die Brücken waren indeß faſt ſämmt⸗ 
lich abgetragen und dadurch beſonders der Marſch der Artillerie 
er ſchwert. 


wohnten ſämmtliche anweſende 
Landesvertretung der Trauerfeierlichkeit bei; die des Abgeordneten— 


an günſtigſten Punkten angelegte Verſchanzungen; doch haben die 
Ruſſen ſeit dem Uebergange über den Ingur nirgend einen Ver⸗ 
ſuch gemacht, das Vorrücken der türkiſchen Truppen aufzuhalten. 
Am Morgen des 19. wurde ein Spion in mingreliſcher Tracht ins 
Lager gebracht. Es ergab ſich, daß derſelbe ein Adjutant des Fürſten 
Bagration⸗Muchransky war. Er wurde ſofort auf Omer Paſchas 
Befehl erſchoſſen. Am 21. Nov. ſollte von Ziewie wieder aufge⸗ 
brochen werden und man glaubte damals in zwei Tagen Kutais 
erreichen zn können. (Wie aus einem mitgetheilten Berichte des 
Fürſten Bagration⸗Muchranski hervorgeht, war die türkiſche Armee 
wirklich von Ziewie nach dem Fluſſe Techura vorgerückt und die 
Vorhut unter Ferhad Paſcha noch über dieſen Fluß hinaus vor⸗ 
gegangen, doch hatte Letztere ſich am 24. wieder zurückgezogen. 
Berichte, welche dem „Nord“ aus St. Petersburg zugegangen 
ſind und die wir ebenfalls bereits mitgetheilt haben, wollen be⸗ 
kanntlich ſogar wiſſen, daß Omer Paſcha ſelbſt ſich über den 
Ingur zurückgezogen habe und wieder in Suchum⸗ Kale ſtehe; 
Letzteres ermangelt indeß aller Betätigung.) Wie aus den Be: 


richten des Times⸗Korreſpondenten hervorgeht, war der Vormarſch“ 


der türkiſchen Armee fortwährend durch ungewöhnlich ſchönes 
Wetter begünftigt worden. 


Deutſchland. 
§§ Berlin, 24. Dezember. Geſtern, Sonntag Abend, 
fand in dem ſchönen Saale der Präſidial-Wohnung des Herren⸗ 
hauſes (Leipziger Straße) die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Heinrich v. Pleß, ſtatt. 


Der ganze Saal war ſchwarz dekorirt; auf einem Katafalk, von | 


Blumen umgeben, ſtand der ſchwarze Sarcophag, den zu beiden 
Seiten Kandelaber umſtanden. Dicht vor dem Sarge ſtanden 
mehrere ſchwarz gepolſterte Seſſel, während in dem übrigen Raum 
des Saales Stühle aufgeſtellt waren. Gleich nach 6 Uhr er⸗ 
ſchien Se. Majeſtät der König in Begleitung der augenblicklich 
anweſenden Prinzen und einem glänzenden Gefolge; außerdem 
itglieder der beiden Häuſer der 


hauſes waren ohne Unterſchied der Fraktionen durch den zweiten 
Vice ⸗Präſidenten, Abg. Büchtemann (der Präſident Graf zu 
Eulenburg und der erſte Vice-Präſident v. Arnim⸗Heinrichsdorf 
ſind nicht in Berlin) beſonderd eingeladen worden. Zur Feier 
hatten ſich auch noch die erſten Notabilitäten der Stadt, nament⸗ 
lich eine Anzahl hoher Militairs eingefunden. Die meiſten der 
Anweſenden trugen Uniform. Nachdem Se. Majeſtät und die 
Königl. Prinzen ſich auf die ſchwarzen Seſſel niedergelaſſen, be: 
gann die Feier mit einem Trauer⸗Geſang a capella, welche von 
einem aus 16 Perſonen (8 Knaben und 8 Männern vom K. 
Domchor) beſtehenden Sängerchor ausgeführt wurde. Der Hof⸗ 
und Domprediger Hoffmann hielt darauf die Leichenpredigt, in 
welcher er die Verdienſte des Hingeſchiedenen und eine lebendige 
Charakteriſtit ſeines Lebens ſchilderte; Geſang beendete darauf die 
Beier um 7 Ubr. Die Leiche iſt bereits in die Familiengruft der 
Fürſten zu Pleß auf Schloß Fürſtenſtein in Schleſien befördert 
worden. Die Rede des Dompredigers Hoffmann iſt ſtenographirt 
worden, es ſteht alſo der Abdruck bevor. 

Als ein jedenfalls eigenthümliches Gegenſtück zu den bekannt 
gewordenen Intentionen der Rechten im Hauſe der Abgeordneten 
erſcheint der von Herrn Harkort und 27. Genoſſen der Linken, ein 
von ihnen entworfenes Geſetz über die Grundſteuer ſchleunigſt in 
Berathung zu ziehen. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes, der jo 
tief in die Beſitz⸗ und Verkehrovethaltniſſe eingreift und von ſo 
bedeutendem ſtaatöökonomiſchen Intereſſe iſt, darf wohl keinen Au⸗ 
genblick in Frage geſtellt werden und läßt eine Verathung reſpek⸗ 
tive einen Erlaß eines dem Gegenſtande förderlichen Geſetzes drin⸗ 
gend wünſchenswerth erſcheinen. 

Der Entwurf baſirt auf dem Art. 4 der Verfaſſung: „Alle 
Preußen ſind vor dem Geſetze gleich,“ woraus gejolgert wird, 
daß von irgend einem Vorrechte bei Aufbringung der Steuern nicht 
die Rede ſein kann, „daß aber auch keine Entſchädigung für die Auf⸗ 
hebung der Grundſteuerfreiheiten gewährt werden kann, weil ein⸗ 
mal dieſelben auf Verhaltniſſen beruhen, welche den bereits auf⸗ 
gehobenen und noch aufzuhebenden Feudal-Verhältniſſen angehö⸗ 
ren und zur Ungebühr in den modernen Staat hinübergetragen 
ſind, und weil nicht einzuſehen iſt, wie die übrigen Einwohner 
des Landes verpflichtet ſein ſollten, neben den, gleich den biöher 
Bevorrechtigten, zu zahlenden Abgaben, noch zur Entſchädigung 
dieſer irgend etwas zu gewähren.“ Die Grundſteuer, das iſt der 
Zweck des Geſetzes, ſoll einen Prozentſatz des Reinertrages aller 
Grundſtücke bilden, jo daß die Steuer jeden Grundbeſizer gleich— 
mäßig trifft. Auf die Bedeutung der Frage denke ich bei Ge: 
legenheit der Verhandlung im Abgeordnetenhauſe zurückzukommen, 

Die hieſige franzöſiſche Kolonie iſt durch eine Ueberbürdung 
der Koſten für ihre Armenverwaltung genöthigt worden, ihr Ka⸗ 
pital anzugreifen. Es hat ſich nun augenblicklich eine Kommiſ⸗ 
ſion aus dem Schooße der Kolonie gebildet, um Mittel und 
Wege zu finden, einer ferneren Benutzung des Kapitals vorzubeus 


Man bemerkte auf beiden Seiten der Straße viele gen. Bekanntlich iſt die Kolonie nach den ihr verliehenen Privi⸗ 


legien nicht verpflichtet, Rechenſchaft von ihrer Verwaltung abzu⸗ 


legen. 

Man ſchreibt der Köln. Z.: Die Uebereinſtimmung zwi: 
ſchen Preußen und Oeſterreich, welche die Thronrede vom 
29. November noch rühmen konnte, hat ſeitdem einige kleine 
Stöße erlitten. Die öſterreichiſchen Bemühungen in der Diplo⸗ 
matie und in der Preſſe, in den deutſchen Fragen die erſte 
Stellung zu nehmen und aller Orten als der eigentliche Reprä⸗ 
ſentant Deutſchlands zu erſcheinen, haben der Aufmerkſamkeit des 
hieſigen Kabinets nicht entgehen können. Man hat in Wien des⸗ 
halb Vorſtellungen erhoben; die darauf erfolgte Antwort hat ſchon 
ihres gereizten Tones wegen nicht befriedigen können; es iſt in 
entſprechender Weiſe von hier aus replizirt worden, Nähere 
„Data fehlen mir noch; bis ich ſie nachtragen kann, muß ich mich 

darauf beſchränken, die letzten drei Wochen als den Zeitraum zu 
bezeichnen, in welchem die vorſtehend ſignaliſirten Schriftſtücke ge⸗ 
wechſelt worden. Im Zuſammenhange damit ſtehen die baieriſch⸗ 
ſächſiſchen Velleitäten, welche eine einheitliche Löſung der mate— 
riellen Fragen in Deutſchland anzuſtreben vorgeben. Man muß 
ſich hüten, vorzeitige Hoffnungen daran zu knüpfeu. Es handelt 
ſich nur darum, wo möglich Preußen das Odium anzuhängen 
daß ſo nützliche Dinge, wie ſie jetzt unter der Firma Pforten 
Beuſt in die Welt gehen, an dem Einſpruche des Berliner Kar 
binets ſcheitern. Denn daß ſie ſcheitern, ſieht man klärlich vor⸗ 
aus, nud es läßt ſich ja eventuell noch beſonders dahin operireor⸗ 
Die Bismarck'ſche Miſſion an die ſüddeutſchen Höfe würd. 
indeß doch nicht wegen dieſer Reform⸗Projekte allein ftatt gefune 
den haben; fie betraf daneben, und zwar vorwiegend, die euros 
paäiſche Frage. Herr v. Bismarck ſollte in dem neuen Stadium 
derſelben die preußiſche abſolute Zurückhaltung im Gegenſatze der 
Wiener Vermittlungs Verſuche den Königreichen plauſibel machen 
Bedauerlich jedenfalls bleibt, daß in ſo großer Kriſis die Macht 
Deutſchlands in kleinen Differenzen zerſplittert. 

Ein hieſiger Notar hat ſich in einen 
ſeine Praxis gerade nicht bedeutend heben wird. i 
Abſchrift eines Wechſelproteſtes, welche er dem BE 
übergeben, einen Schreibfehler überſehen, in Folge deſſen der 
Gläubiger durch 2 Inſtanzen abgewieſen wurde und beſtreitet jezt 
feine Verbindlichkeit zum Erſatz des dadurch entſtandenen Schadens 
einer Summe von etwa 300 Thlr., weil der Kläger nicht noch die 
Koſten der dritten Inſtanz riskirt hat und weil in dem Originalproteſt 
der Schreibfehler nicht enthalten iſt. Juriſtiſch intereſſant iſt der 
Proceß, weil durch ihn feſtgeſtellt werden wird, ob und wie weit 
die Notare für die durch ihre Schuld falſch ausgeſtellten Wechſel⸗ 
proteſte verantwortlich find, im Allgemeinen intereſſant iſt er als 
der erſte ſeiner Art, da die Notare bisher derartige Verſehen 
ſchleunigſt und in aller Stille abgemacht haben. 


Elbing. In dieſen Tagen wurde hier der Bau ei 
hölzernen Flußdampfboots von 24 Blerdefkaf begonnen 1 6 
in Breite und Tiefgang ſo eingerichtet wird, daß es durch die 
kleinen Verbindungoflüſſe und Kanäle nach Berlin und Magde⸗ 
burg gelangen und ſo einen unmittelbaren Verkehr zwiſchen Well 
preußen und der Provinz Sachſen, ſo wie mit dem Herzen der 
Monarchie unterhalten kann. Eben ſo wird hier noch in dieſem 
Winter der Bau eines eiſernen Flußdampfboots von größeren 
Dimenſionen und 100 Pferdekraft, desgleichen von drei, ebenfalls 
eiſernen, Gabarren (kleinere Kühne zum Getreidetransport) ſtatt⸗ 
finden, welche Fahrzeuge ſammtlich zu Fahrten auf der Weichſel 
zwiſchen Danzig und Thorn beſtimmt ſind. Nach Vollendun 
dieſer beiden Dampfboote wird Elbing 10 Dampfſchiffe beiten, 
mithin mehr, als die größeren Schweſterſtädte Danzig, Königs, 
berg und Memel, ja, mit einiger Ausnahme Stettins, mehr als 
irgend eine andere Stadt in dem Oſttheile der preußiſchen 
Monarchie. — — Die fünf Kanäle zwiſchen dem Spirding und 
Löventinſee in Maſuren ſind nunmehr, durch unermüdliche Thaͤtig⸗ 
keit und Anſtrengung mit verhältnißmaßig geringen Arbeitskräften, 
ſo weit vertieft und erweitert worden, daß auch ein größeres 
Dampfſchiff dieſelben ohne Behinderung paſſiren kann. Jetzt hat 
man auch mit dem Erweiterungs⸗ und Vertiefungsbau des Löpen⸗ 
ſchen Kanals — derſelbe verbindet den Loͤventin? und den Mauer- 
jee — den Anfang gemacht, jo daß nach Beendigung dieſer Arbeit 
auch nach Angersburg eine Dampfſchifffahrteſtraße eröffnet wird. 
Iſt dieſe nur erſt im Gange, ſo werden die kleinen freundlichen 
Städte an den maſuriſchen Seen (Nikolaiken, Angerburg, Lötzen) 
weſentlich an Wohlſtand und Bewohnerzahl ſich heben, und mit 
ihnen das ganze, bioher immer noch zu wenig beachtete, Maſuren. 

Gera, 17. Dezember. Nach einem Befehle der hieſigen 
Staatsregierung muß bis zum 1. Januar k. J. die Aufhebung 
ſammtlicher Patrimonialgerichte im ganzen Zürſtenthum, ſowie 
deren Uebergabe an den Staat erfolgt ſein. ? 

Mannheim, 18. Dezember. Heute früh 9 Uhr wur, 
den die verurtheilten Dragoner Offiziere an den Ort der Straf⸗ 
überſtehung, die Feſtung Raſtatt, abgeführt, die beiden entlaſſenen 
in Begleitung des Rittmeiſters der Gendarmerie und eines Gen, 
darmen, der in Dienſten bleibende mit einem Offizier. Der Sach. 
verhalt, welcher ihrem Prozeſſe zu Grunde lag, war, wie der 


Prozeß verwickelt, der 


„S. M.“ vernimmt, folgender: Auf den Grund beſchwerender 
Aeußerungen einiger Mannſchaften von der Schwadron des Hrn. 
v. Leoperchting über zu ſtrenge Behandlung war letzterem von 
dem Oberſten des Regiments ein Vorhalt gemacht worden. Nun 
ſuchte der Rittmeiſter durch die zwei ihm untergebenen Offiziere 
eine Adreſſe an ſich nach gegebenem Formular in einem, jenen 
Aeußerungen entgegengeſetzten Sinne hervorzurufen. Es zählte 
auch jene Adreſſe ſchon eine Anzabl Unterſchriften. Indem hatte 
bei dem Oberſten einer der beiden Offiziere durch ſein Tempera⸗ 
ment zu ſubordinationswidrigem Auftreten ſich hinreißen laſſen. 
Abgeſehen von der angedeuteten Veranlaſſung zu dem Schritt der 
Offiziere, wurde gegen dieſen ſelbſt die Unterſuchung geführt und 
das Gericht ſah in der Provocation der erwähnten Adreſſe die 
Aufreizung der Mannſchaften zu einer Handlung, die an und für 
ſich ſubordinationswidrig war, oder dazu führen konnte, was nach 
den Kriegsartikeln den Begriff Meuterei begründet, der in ſeinen 
Strafbeſtimmungen auch das Strafmaß enthält, welches gegen die 
Verurtheilten erkannt wurde. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Dezember. Die geſtrige Nummer der 
„Poſt och Inrikes Tidningar“ enthält in ihrem offiziellen Theile 
den zwiſchen Schweden, Frankreich und England abgeſchloſſenen 
Vertrag, deſſen Ratifikationen geſtern hier ausgetauſcht worden ſind. 

Frankreich. 

Paris, 25. Dezember. Der Moniteur theilt mit, daß 
ſich ſeine frühere Angabe über den Verluſt, den die kaiſerliche 
Garde in der Krim erlitten hat, als irrig erweiſe. Nach amt⸗ 
lichen Aktenſtücken belaufe ſich der Verluſt im Ganzen auf 5131 
Mann an Todten und Verwundeten, worunter 181 Offiziere. 

Paris, 23. Dezbr. Die Regierung empfing geſtern eine 
telegraphiſche Depeſche, worin ihr die öſterreichiſche Regierung 
ankündigt, daß fie. dem preußiſchen Hofe die von den drei ver⸗ 
bündeten Mächten angenommenen Friedens-Bedingungen vorgelegt 
und daß dieſer dieſelben gutgeheißen hat. — Die Patrie wider— 

legt heute Abends die Gerüchte über die Errichtung von neuen 
Steuern. Ihr zufolge haben dieſelben gar keine Begründung. 
Wie man verſichert, iſt ein Theil der Generale der franzöſiſchen 
Krim⸗Armee nach Paris zur Abhaltung eines großen Kriegsrathes 
berufen worden. Dex Marſchall Peliſſier wird — fügt man 
hinzu — die Krim nicht verlaſſen, dagegen der Ober-Komman⸗ 
dant der ſardiniſchen Armee nach Paris kommen. (K. 3.) 

Durch Dekret im Geſetz-Bulletin wird dem Staats-Miniſter 
für die Vollendung des Loupre ein Ergänzungs-Kredit von 750,000 
»„Fres. eröffnet. 

Die Debats melden, jedoch vorbehaltlich der Beglaubigung, 
daß einer der geheimen Artikel zum Vertrage mit Schweden den 
Zweck habe, „die eventuelle Mitwirkung der aktiven ſchwediſchen 

Streitkräfte in Betreff der Landung, welche dem Bombardement 
oder der Einnahme von Kronſtadt folgen ſolle“, zu ftipuliren. 

Nach amtlichen Mittheilungen haben während der erſten 11 
Monate von 1855 die Eingangszölle 177 Millionen Fred, auf: 
gebracht, gegen 128 Millionen im Jahre 1853 und 134 Mill. 
im Jahre 1854. Auch die Ausgangszölle haben im Verhältniſſe 
zu den zwei Vorjahren anſehnlich zugenommen. Daſſelbe gilt von 
dem franzöſiſchen Schiffahrts-Verkehr mit dem Auslande und mit 
den Kolonieen. Der Tonnengehalt der eingelaufenen Schiffe be⸗ 
trug dieſes Jahr drei Millionen (1854: 2,570,000), der aus⸗ 
gelaufenen 1,875,000 (1854: 1,725,000). — Der letzte Jahres: 
bericht des Längen- Bureau's giebt folgende Aufſchlüſſe über die 
Bevölkerungs-⸗Verhältniſſe Frankreichs. Auf 13 legitime kommt 
1 außereheliches Kind. Die männlichen Todesfälle übertreffen die 
weiblichen um ein Siebenzigſtel. Die durchſchnittliche jahrliche 
Bevölkerungs⸗Vermehrung beträgt 156,333, oder den 212. Theil 
der Einwohnerſchaft. Man zählt jährlich 1 Geburt auf 34 Ein- 
wohner oder 100 Geburten auf 84 Sterbefälle; 1 Todesfall auf 
41 Einwohner, 1 Heirath auf 128 Einwohner. Das durchſchnitt⸗ 
liche Lebensalter iſt jezt 377½ Jahre, vor 1789 war es 28% 
Jahre. 

Großbritannien. 

London, 22. Dezbr. Aus Wien wird der Times ge; 
ſchrieben: „Es giebt hier Leute, welche es für unbillig halten, von 
Rußland zu verlangen, daß es alle ſeine feſten Plätze am ſchwarzen 
Meere und einen Theil ſeines Gebietes am linken Ufer der unte⸗ 
ren Donau aufgebe. Mit Einem Worte, die Weſtmächte haben 
dem dritten Punkte eine ganz andere Auslegung gegeben, als die, 
mit welcher einige öſterreichiſche Staatsmänner ſich geſchmeichelt 
hatten. Jemand, welcher mit dem, was in der diplomatiſchen 
Welt vorgeht, ſehr genau bekannt iſt, hegte vor einigen Tagen 
ſtarke Hoffaungen, daß es im Winter zu einem Compromiß kom⸗ 
men werde; heute aber geſteht er, daß die Ausſichten zu Gunſten 
des Friedens nur gering ſeien. Vor vierzehn Tagen ſchrieb ich 
Ihnen, daß die ganze öſterreichiſche Armee, mit Einſchluß derjeni⸗ 
gen in den Donau, Fürſtenthämern, auf den Friedens fuß geſtellt 
werden ſolle; ſo eben erhaltene Kunde überzeugt mich aber, daß 
dieſe Angabe unrichtig war. Statt reducirt zu werden, ſoll die 
Armee in den Donau⸗Fürſtenthümern, welche bereits 80,000 M. 
ſtark iſt, noch verſtärkt werden. Jetzt befinden ſich 360 Gefchüge 
auf der Operations-Linie, welche ſich von Pankſova durch die 
Walachei bis zum äußerſten nördlichen Ende der Moldau aus; 
dehnt, und es iſt nun beſchloſſen, noch 120 Kanonen mehr, fo 
wie 8 Infanterie- und 4 Kavallerie Regimenter der in den Donau: 
Fürſtenthümern ſtehenden Armee abzuſenden. Außerdem ſollen 22 
Compagnieen verſchiedener Art, wie Sanitäts-, Pionier-, Ponton⸗ 
Compagnieen, Donau-Matroſen u. f. w. ebenfalls nach der Wala⸗ 
chei und Moldau geſchickt werden. Kontrakte über Lieferungen 
großer Quantitäten Lebensmittel für die Mannſchaflen und Futter 
für die Pferde ſind für Mitte und Ende März und Anfang April 
geſchloſſen. Kein Urlaub reicht über den 20. Februar hinaus. 
Iſt es nicht auffallend, daß die öſterreichiſche Regierung eine ſo 
gewaltige Armee in den Donau-Fürſtenthümern concentrirt, in 
welche ihre Verbündeten wahrſcheinlich nächſtes Frühjahr einrücken 
werden, und daß Oeſterreich ſeine eigere Grenze gegen Rußland 
faſt ungeſchützt läßt?“ 

Seit vorgeſtern genießen die Londoner des ihnen im Allge⸗ 
meinen ſpärlich zugemeſſenen Vergnügen des Schlittſchuhlaufens. 
Der Umſtand, daß nie Zeit zu verlieren iſt, weil das Wetter 
raſch umzuſchlagen pflegt, iſt Urſache der vielen Unglücksfälle. 


Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber H. Schoe net. 
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Man wartet nie eine dicke Eisſchicht ab, und will lieber die Ge⸗ 
fahr, als ein geſcheitertes Vergnügen. Vor ein paar Tagen er⸗ 
tranken drei Perſonen im Serpentine-River. 

Nuß land und Polen. | 

Warſchau, 22. Dezbr. Der wirkl. Geh. Rath Graf 
Eſterhazy iſt, von Wien kommend, hier durchgekeiſt, um ſich nach 
Petersburg zu begeben. — Ein Ükas des Kaiſers iſt ſoeben pu⸗ 
blizirt, durch welchen Inhaber von nicht präſentirten Scheinen der 
getilgten 6,300,000 © ⸗R.⸗Anleihe aufgefordert werden, ſich in 
der polniſchen Bank zu melden. Der Präkluſiv⸗ Termin iſt bis 
1864 feſtgeſetzt. 

Amerika. 

Chicago in Illinois, der größte Getreidemarkt 
in der Welt. Wir erſehen aus den Börſen⸗Berichten der New⸗ 
vorker Blätter vom 27. Novbr., daß in den beiden letzten Wochen 
die Getreide-Verſchiffungen ungemein lebhaft waren. Allein nach 
Großbritannien waren mehr als 400,000 Buſhels Weizen aus 
dem Hafen von New-York verſandt worden, nach Frankreich mehr 
als 200,000, wovon 161.000 nach Havre; die deutſchen Häfen 
exportirten hauptſächlich Roggen, ſelbſt nach Konſtantinopel waren 
8800 Fäſſer Mehl abgegangen. Nordamerika zieht aus der Dies 
jährigen Getreidenoth Europas ungeheuren Proſit; denn es hat 
einen Ueberſchuß von mindeſtens 100 Millionen Buſhels verſchie— 
dener Getreide-Gattungen abzugeben. Die vorjährige Erndte war 
nicht gerade knapp, aber auch nicht eben reichlich; die Zeitungen 
wieſen auf den orientaliſchen Krieg hin, folgerten, daß Europa in 
jedem Falle einer beträchtlichen Zufuhr benöthigt ſein würde, und 
riefen tagtäglich den Farmers zu: Beſtelle jeder von euch zum 
mindeſten einen Acre mehr als 1854 mit Getreide insbeſondere 
mit Weizen und der Nutzen wird nicht ausbleiben. Der gute Rath 
wurde befolgt; man hat berechnet, daß 1855 etwa eine Million 
Acres mehr als im Vorjahre mit Brodfrüchten beſtellt worden 
ſind; die Erndte fiel ergiebig aus und nun ſind die Vereinigten 
Staaten für uns geworden, was im Alterthum Aegypten für 
Italien war, — eine Kornkammer. 

Chicago iſt ein Wunder; die Welt hat kein Nebenſtück zu 
dem fabelhaft raſchen Aufſchwunge dieſer merkwürdigen Stadt. 
Im Jahre 1836 wohnte auf der Prairie, die gegenwartig von 
mehr als zehnſauſend Häuſern bedeckt iſt, noch kein weißer Mann; 
vor nun genau zwanzig Jahren wurden die erſten Blockhütten ge» 
baut; im Jahre 1855 war Chicago eine Stadt von 87,511 
Seelen, und zum Schluſſe dieſes Jahres wird es deren mehr als 
90,000 haben. 

Das Anwachſen der Bevölkerung bezeichnet genau den Auf— 
ſchung, welchen Gewerbe und Handel genommen haben. Im 
Jahre 1840 betrug ſie 4479 Köpfe, mit einem beweglichen und 
unbeweglichen Eigenthum von 94,437 Dollars 

Seelen. Eigenthum. 
1845 . . 12,088 3,065,022 Doll. 
1850 . . 28,269 7,220,249 
1853 .. 60,652 16,841,831 = 
1854 . . 65,872 24,394,259 

Auf je 92 Köpfe kommt 1 Kaufmann, auf je 480 ein 
Holzhändler, auf je 439 ein Advokat, auf je 548 ein Arzt, auf 
je 1330 ein Geiſtlicher, auf je 747 ein Handwerker. An Volks⸗ 
menge iſt gegenwärtig Chicago die neunte Stadt in den Ver⸗ 
einigten Staaten; fie folgt nach New⸗York, 700,000 Seelen (in 
runder Summe), Philadelphia 550,000, Brooklyn (Newyork 
gegenüber) 200,000, Cincinnati 175,000, Boſton (die eigentliche 
Stadt) 160,000, New⸗Orleans 150,000, St. Louis 125,000, 
Baltimore 225,000, Chicago jetzt 90,000. 

Im Jahre 1854 liefen 5060 Schiffe ein und 5045 Schiffe 
aus; und nicht weniger als 17 Eiſenbahnen fanden ihren Aus: 
gangs: oder Endpuntt in Chicago. Sie führen alle in getreide— 
reiche Gegenden und erklären, weshalb dieſe Stadt ein ſo wid) 
tiger Stapelplag für den Getreidehandel geworden iſt. 

Die Einfuhren betrugen 1854 ſchon 30 Millionen, die Aus- 
fuhren 24,709,191 Dollars. Im Jahre 1836 ſtellten ſich die 
erſteren auf 235,000, die letzteren auf 1000 D. 64 Cents. Die 
zum Hafen gehörende Rhederei betrug 1854 ſchon 48,158 Tonnen. 

Wahrend 1852 erſt 2,999,011 Buſhels Mais zugeführt 
wurden, hatte ſich 1854 dieſe Ziffer auf 7,490,753 Buſhels ge⸗ 
ſteigert; 1847 betrug ſie noch nicht 68,000! 
den 1854 in Chicago zugeführt: 

Mais „ 
Weizen . 
Hafer 
Roggen 
Gerſte 
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Ueberhaupt wur⸗ 


7,490,752 Buſhels, 
3,028, 755 - 
4, 194.885 
85,691 - 
201,764 = 

a 15,011,540 Buſhels. 

Rechnet man noch das Mehl hinzu, welches 792,875 
Buſhels Weizen repräſentirte, fo haben wir eine Totalſumme von 
15,804,438 Buſhels Getreide. Davon wurden 12,902,320 
Buſhels verſchifft. 

In Hunt's Merchants Magazine finden wir eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ausfuhr aus verſchiedenen anderen Häfen, die zwar 
im Einzelnen Irrthümer enthält, aber vollkommen zu dem Zwecke 
ausreicht, um annähernd zu zeigen, daß Chicago allen andern 
Exportplätzen, welche Getreide maſſenhaft in den Handel bringen, 
vorausgeht. Wir geben runde Summen. Es verſandten an Ge⸗ 
treide und Mehl im Normaljahre: 

Odeſſa 7,000,000 Buſhels, Danzig 4,400,000, Archangel 
9,520,000 (2), St. Louis 5,100,000, Galacz und Braila 
8,300,000, St. Petersburg 7,200,000, Riga 4,000,000, Mil⸗ 
waukie 3,800,000, New⸗Hork 10,000,000. 

Ferner brachte Chicago 1854 in den Handel: 2,143,569 
Pfund Butter, 73,980 Schweine, 2,887,120 Pfund Schweins⸗ 
fett, 13,188,815 Pfund Schweinefleiſch; etwa 1½ Million Pfd. 
Rindstalg, 2,026,000 Pfund Häute, 252 Mill. Fuß Timber 
(Bauholz), 113 Mill. Fuß Schindeln, 37 Mill. Fuß Latten, 
6% Mill. Fuß andere Hölzer, 1,030,000 Pfd. Wolle, 3,252,000 
Pfund Blei und 3½ Mill. Pfund Fiſche. 

Man ſieht, wie koloſſal der Verkehr dieſes binnenländiſchen 
Seehafens iſt. Der ungeheure Auſſchwung, welchen die Ver⸗ 
kehrsmittel unſerer Zeit dem Handel geben, zeigt ſich gerade im 
weſtlichen Nordamerika am auffallendſten. Chicago hat dort nur 
Eine Stadt, die ſich mit ihr an raſchem Gedeihen meſſen kann 


- 


und an der ſich gleichfalls der wunderbare Einfluß nachweiſen 
läßt, welchen die Eiſenbahnen ausüben, beſonders wenn fie an 
einem Strome oder an einem See münden, welchen Dampfer be⸗ 
leben. Ich meine Cincinnati. Die Reiſe von dort nach New⸗ 
Orleans iſt nun um neun Zehntel gegen früher abgekürzt worden 
eben durch die Dampſſchifffahrt. Dazu kamen die verſchiedenen 
Ohio⸗Kanäle und die Dampfſchifffahrt auf den Seen, und ver⸗ 


| mittelft derſelben FonntensNew-Yort, Philadelphia en 

einen großen Theil des Wagrenzuges, der früher den Miſſiſippl 
| abwärts gegangen war, nach den atlantiſchen Geſtaden, ablenken. 
Die Macht der Dampfer iſt nun im Binnenlande durch die Eiſen⸗ 
bahnen theilweiſe neutraliſirt. Die letzteren vermindern Zeit und 
Entfernung dermaßen, daß fie für große Diſtanzen ſich oftmals 
als die billigſten Communikationswege herausſtellen. Denn auf 
langen Linien iſt der Zeitgewinn von mehreren Tagen oder gar 
Wochen oft ein äußerſt beträchtlicher Gewinn in Bezug auf die 
Benutzung des Marktes, beſonders wenn es ſich darum handelt, 
Conjuncturen für den Exporthandel zu benutzen. Chicago aber 
hat zu dem ausgedehnten Eiſenbahn-Netze noch die großen nörd⸗ 
lichen Seen vor ſich und hat Waſſerverbindung durch Kanäle ſo⸗ 
wohl nach Canada wie New⸗Vork. Es liegt mitten im Binnen⸗ 
lande und hat doch vorwiegend atlantiſche Intereſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27, Dezember. Das Feſt des heiligen 

wie man annehmen darf, be riedigend für die aden, GER iR, 
man bereits hört, auch zur Zufriedenheit für die meiſten Geſchäfts⸗ 
treibenden hier verlaufen. Namentlich am Sonntag und tontag 
zeigte ſich eine große Regſamkeit | den Straßen, und die Läden 
vermochten zum Theil die Zahl der Käufer nicht zu faſſen. Gefähr⸗ 
lich aber war der Boden, auf welchem alle dieſe Weihnachtsſchenker 
in dieſen Tagen wandelten. Wie das Geld ungufhörlich und oft 
unvorgeſehen aus einer Hand in die andere glitt, jo glitten auch 1 
Juße der Weihnachts⸗Wanderer und Schenker oft unverſehens aus 
und führten manchen edlen Geber zur Erkenntniß eigner Hülfsbe⸗ 
dürftigkeit. Es wird von mehreren ſchweren Körperverletzungen 
erzahlt, welche das Reſultat von Wanderungen au unbeſtreueten 
Trottoirs N find. _ Auch heute Morgen noch fiel ein hieſiger 
geachteter Makler beim Heraustritt aus einem Hauſe in der 8 2 
Oderſtraße und brach ein Bein. — Oeffentliche Beſcheerungen ar- 
mer Kinder haben u. a. im 1 Waiſenhauſe und in der Kin⸗ 
derrettungsanſtalt in Züllchow ſtattgefunden und der ieſige Frauen⸗ 
verein bereitet noch eine öffentliche Beſcheerung im oe für 
die nächſten Tage vor; auch der Verein der alten Krieger hat ca 
100 alten Invaliden Geldgeſchenke verabreichen laſſen. N 
Zu den Gaben, die das Weibnachtsſeſt gebracht, können wir 
die Eröffnung eines neuen geräumigen und freundlichen Gaſtlokals 
| des „Cafe royal“ nicht unerwähnt laſſen. In Mitte der Stadt, 
alſo möglichſt bequem gelegen, entſpricht es allen ſoliden Anfor⸗ 
f 1 inſichts 

der innein Einrichtung, wie dec zu verabreichenden Spei 
Getränke, die zu jeder Tageszeit à la carte 15 rei her Auswahl 
69 ſind. Ein geräumiger Salon, dem Namen des Lokals ent- 
prechend geſchmackvoll mit Büſten dekorirt, in enger Verbindung 


derungen der Eleganz und des guten Geſchmacks, ſowohl 


mit einem Spiel- oder Leſe⸗, Speije- und Extrazimmer — 
nahme kleiner geſchloſſener Geſellſchaften, bietet binlan len aun 
die zahlreichſte ein Auge e zu umfaſſen und muſikaliſche Vor⸗ 
trage, die durch ein aufgeſtelltes vorzügliches Inſtrument unterſtützt 
werden können, werden von Zeit zu Zeit ſtattfinden, um die An⸗ 
nehmlichfeit des Aufenthalts im Lokal Ju erhöhen. Geſtern Abend 
3 B. gab die Familie Böhle aus Tilſit hier eine ſehr anſprechende 
muſikaliſche Unterhaltung und feſſelte durch einen mehr ündigen 
erniten und heiteren Geſangsvortrag mit Begleitung des Piano's 
‚ einen zahlreichen Juhbörerkreis. Ueberhaupk dürfte die zweckmäßfge 
Anlage des Lokals zu muſtkaliſchen Vortragen, IR es im Geſange, 
oder im Inſtrumental-Quartett, wenn möglich regelmäßig an einigen 
beſtimmten Wochentagen, ſich ganz beſonders eignen. 

Dem Chef eines hieſigen bekannten, großen Handlungshauſes 
begegnete es in der 3 Woche, daß ihm von Seiten de 
kathociſchen Probſtes in Berlin ein Geldbrief mit über 700 Thlr. und 
etwa folgenden Inhalts zugeſandt wurde. Der Schreiber ſagt in 
dem Briefe, es ſei ihm von Jemand, deſſen Namen er edoch trotz 
aller Muhe bisher nicht habe ermitteln können, jene Summe mit 
der Bitte übergeben, dieſelbe an die genannte hege Adreſſe ge⸗ 
langen zu laſſen. Der Einſender hoffe jeine verlorene Gewiſſens⸗ 
ruhe erſt dann wieder zu erlangen, wenn er das Geld in den 
Handen ſeines Eigenthümers wiſſe. Das Merkwürdigſte nun an 
= ah hne ach 4 N 1 geringfte .der Bund Darüber 
hat, m urch Veruntreuu 
Summe entwandt worden iſt. . paß I 
| 


(Eingeſandt.) 
— Ri iR 5: Neuſtadt im Spurfchnee, 
„auf, ſpr er } 0 
uicht 10 0 Bft 0 I Hirſch und Hafen, hört Ihr 
irſch ſpringt auf, ttelt den Sch b 5 
Ohne Hund hat's keine Noth, auch ſtehn une Dreſchten 


Gebot. 
(Lampe richtet ſich auf macht ein Männchen 


Wo a . 

(Reineke mit gebogner Ruthe un lizei⸗ ' 
A g 8 he und wichtiger Polizei Miene 
Im Allgemeinen Anzeiger! 


In lauſchender Waidmann. 


Börſen berichte. 
Stettin, 27. Dezbr. Witterung: ſchön. Barometer 28” 
1%, Thermometer 30 Wärme. Wind ſüd lich. 
Weizen, ſtiller, in loco nichts gehandelt. Auf Lieferung Yr 
ne Durchſchnitts⸗-Qualität 116 & bez., 88.89 
„ desgl. r. 
Roggen, e Frühjahr höher bezahki, ande 
verändert. In loco 85.86%. er 82%. 90% 21 e ; 
190%, As. bez., eine Anmeldung 84% effektiv 82 4.91 A bez. 
Auf Lieferung er Dezbr. 91 ½ Br., 7er Dezbr.⸗Januar, Jan.“ 
Februar und Febr.⸗Marz 92 % Br., Yr Frühjahr in der Regu⸗ 
rung 92 4 bez., Abſtellung 924, 494 „ bez. und Br. N 
8 se 0 N 4 2 * 9 br Auf Lieferung 
ur Fru 78 pomm. / 3 4 
5 25 ir: 66 % Gd. % Br., do. ohne Benennung 
afer. In loco Yr 58% 45 & Br. Auf e vr Früh⸗ 


jahr 51.526 ohne Benennung mit Ausſchluß von preuß. 
44 e bez., 50.5276. do. 43%, bez., Wenn Tao Re 
Ladungen er 5276. 41 ½ % & 41½ , bez. 
Kudie loco kleine ot a 455 bez. 
öl, wenig verändert. In loco 17%, % Br. Auf Liefe⸗ 
rung er Dezbr., Dzbr.-Januar, Januar⸗Februar 173 
7 April⸗Mai 18 . Br., Sept. Bit 15% A Br. 5 4 9 
Rappkuchen loco 2½ 3 r. 
Leinöl loco mit Faß 17%, 3. Br. 
Spiritus, unverändert, In loco 10% 11 % bez, Auf 
Lieferung Yrr Dezember. Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 10%, % Br., 
der Frühjahr 10 ½ bez. u. Br., 10% % Gd. Nane 
Zink ohne Handel. 1 


Druck von R. Graßmann in Stettin, ee 


